
alters, das 1805 mit dem Beginn der Arbeıt des Statistischen uros Preußen
endete, geschah.

1 )Jas Original mehr als 700 Seiten starke Werk gliedert sıch NC}

Abschniıitte, dıe neben demographischen und ökonomischen Übersichten ZuUfr
adt- und Landbevölkerung Informationen ber den öffentliıchen Haushalt
(  gaben und Steuern sowle €  er anbieten, und besitzt einen Anhang mit
„„‚vermischten Nachrichten“‘, der ergänzend ZUMmM „Westfälischen Klos-
terbuch‘‘ VO:  - Karl engs dıe damals existenten Kapıtel, und Klöster
nachweist (S 226-229). An dieser telle kann das Taschenbuch die UrC VO

incC vergleichsweise uruüuckhaltend durchgeführte Säkularısierung aller
Klöster und Stifte dokumentieren, die unb!ı Härten dıe Insassen
vermeıden suchte Falle des erst 1825 aufgehobenen Franziskanerklos-
ters Hamm sowle ELW zehn weiteren Klöstern, dıe eine Stütze des Katholi-
Z71SMUS der Provınz bildeten

Der mit einem ebenso nutzlıchen wIie notwendigen ÖOrts-, Personen- und
Sachregister ausgestattete, oroßformatige Ban!: ist VO:  - den wirtschafts- und
verwaltungshistorisch (sowıe als itoren. ausgewlesenen Bearbeitern De-

jeweıls knapp kommentiert worden und mit einer gleic.  S pragnanten
Eıinleitung Entwicklung der Hıstorischen Statistik der Fruüuhen Neuzeıt
(S /-12) sowle [n Informationsgehalt des Taschenbuchs (D 3-32 einge-
führt worden. Gut gemeint wenngleich iıldtechniısch chlecht reproduziert
sind dıe beiden Abbildungen (S 288-289) VO! Taschenbuch-Original An-
hang, dıe aber zumindest einen Eındruck VO: der Quelle vermitteln.

Die Bearbeiıter sind ebenso dankbar, ass iıhr offiziell 1992 gestartetes Pro-
jekt letztlıch och einem erfolgreichen SCNHIuUSSs gebrac werden konnte,
wIie VO:  » 1ncC. be1 zeitnaher ückgabe seines Taschenbuches UrC. Rom-
berg e wohl SCWECSCNH ware.

Jens urken

Bernd Hey und althias Rickling, Das Kreuz gng mıl Ernst Wilm (790 1—17989). Pas-
I0r und Kirchenführer, Botschafter und EULE (Schriften des andeskırchlichen Ar-
chıvs, Ban!: Verlag für Regionalgeschichte, Bıelefeld 2001, 88 S, brosch

De mortuls nN1is1 ene und dennoch eignet der Abschnitt „Nachruf‘“
Ende der anzuzeigenden Begleitbroschüre Ernst Wiılm-Ausstellung als
Fınstieg dıe Lektüre ber das Leben des irchen-)politisch vielfältig aktıven
westfaliıschen Präses der Jahre 1949 bıis 1969 Dass dıe Meinungen ber Ernst

auseinander gingen, dokumentieren schon die Auszüge Aus den aufge-
führten Kondolenzschreiben (S 85-86 seinem ode März 1989 Er
WAar ein rüuderlıcher ar  ter mit unerschütterlichen Überzeugungen und
Glaubensgewissheiten, dıe mit persönlichem Eınsatz und auch mit gewisser
unintelie  er Standhaftigkeit Wusstfe Dass bıis heute och
keine wissenschaftlıche 1ographie zute1l geworden ist, INa auch hieran jegen.
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och der ensweg des 1901 geborenen verlangte manches Mal
starker christlıches Bekenntnis denn theologische FErkenntnis ab So WAar
ein Mannn der Tat, dem seinem Amt jedoch vielfach dıe an! gebunden

se1 während der a  re seiner KZ-Haft Dachau der auch während
seiner Zzwe1 Dekaden als Prases der Wes  schen Kırche VO:  - Westfalen, ein
Amt, das pCr politische Zurückhaltung auferlegte.

Der attraktıv aufgemachte, reich bebilderte er mitunter unzureichend
untertitelte) talog ZuUr ugus 2001 eröffneten Wanderausstellung ber
Ernst erarbeıitet WIE diese selbst Landeskıirchlichen IC Bıelefeld

verfolgt appen schnitten, gyanz wIie die 4fe. der Ausstellung,
weitgehend chronologisch den ensweg Ernst In seiner Eınleitung

dem Band (S 3-2 zeichnet Bernd Hey diesen Weg kurz nach,
schließlich dıe VO:  ; selbst gemachten Grundemnsichten arzulegen: Miıt
Blıck auf das Verhältnis der Kırche ZUr Welt sprach VO einer fünf-
fachen Diıakonie der Nachfolge tistı und zahlte hierzu neben der allge-
meinen und der arıtatıven Diıakonie die ‚Gesellschaftsdiakonie“ ZuUur Erre1-
chung VO'  - mehr sozıialer Gerechtigkeit, die AUS der Erkenntnis des Versagens
der en gegenüber dem NS-Staat entwickelte „pohltische Dıiakonie“, ber
dıe sıch dıe Kırche der Erörterung VO':!  - wichtigen innen- und aulßenpoliti-
schen Zeıitfragen beteiligen habe, sowle dıie „„‚ökumenische Diakonie“‘ als
Ausdruck einer internationalen Chliiıchen Friedensarbeit. Um siıch den pra-
genden Erfahrungen, dıe diesen AUusSs einem langen Leben resultierenden
Eıinsichten zugrunde agen, nahern können, Orientierten sıch dıe beiden
Autoren insgesamt achtzehn biographischen Kapıteln „Fixpunkten““

Leben. In samtlıchen beruflichen Stationen, seit seinem frühen Pfarr-
am der (semeinde ennighüffen (seit verstand sich dabe1 zual-
ererst als Botschafter des Evangeliıums, erkannte seine Hauptpflicht inem
Predigtdienst, der auch den Fragen der eit klar Stellung beziehen hatte
(S 39) Das führte 1ins das führte aber auch IM Und inter-
pretierte auch sein spateres Praäsesamt als kein höheres als das eines jeden
Pastors seiner Gemeinde S 51) Dass sıch auf diese Weise als eur
auf verschiedenen, gleichermalien polıtısch wIie soz1ıal rängenden Handlungs-
feldern seiner eıt beweisen sollte, führt die mit einem allerdings recht all-
gemeın und provisorisch ehaltenen Laiteraturverzeichnis (D /-8 c-

Broschüre anhand weiterer Stationen auf, wIE beispielsweise der Be-
gründung der Flüchtlingsstadt spelkamp (S 59-6 der efiorm der EK  a
und ıhrer deutsch-deutschen Verantwortung (S 3-6 der auch bei Wılms
ökumenischem Engagemen Rahmen der Konferenz uropäischer Kirchen
(S 67-69 So reißt die allgemeinverständlıch geschriebene Broschüre der
einer Ausstellung naturgemäßß gebotenen Kürze über den biographischen
Zu ff all jene Ihementfelder der Kırchlichen Zeitgeschichte zwischen den
1920er und 1980er Jahren A ohne selbst weiter ins etaıl gehen können.
Zumuindest angedeutet werden jedoch andere, naher ertforschende Ere1gni1s-
5! dıe seiner eit ebenso okal- WIE allgemeinkirchengeschichtlich
verorten helfen, die Hıntergründe und Langzeıtfolgen seiner Denunzsation
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be1 der Gestapo, dıe Raolle seines Presbyteriums „Kirchenkampf“, dıie SO111-

derbaren, Konzentrationslager entstandenen Schicksalsgemeinschaften,
Arbeıt Natiıonalkomitee Freies Deutschlan: (NKFD) seine Bezie-

hung und Konkurrenz Hermann Kunst, seine Amtsführung Landeskir-
chenamt, seine Reisen ach Usteuropa oder sein der ÖOffentlichkeit umstrit-
en ngagement NS-Verbrecher der dıe Rehabilitierung des SS-
Offizıiıers und Wıderstandskämpfers Kurt (Gerstein. Überal]l hieran kann eine
wissenschaftlıche Wiılm-Biographie anknüpfen.

Jens en

Horst Neeb (Hg.) Geistliches B/umenfeld. Briefe Tersteegen-Freunde 1737 his 789 In
Abschriften Von W,rilhelm W eck. eunter eil (Schriften des Archivs der Evangeli-
schen Kiırche Rheinland Nr. 28), IC der Evangelıschen IC
einland, Duüusseldorf 2000, 616 S Abb s/w, brosch

Der Solinger Messermacher Wılhelm Weck (1714—1789) auf dem olsberg
(Wald) WAar ein treun! Gerhard Tersteegens (1 69/—1 769), der mit se1-
nNe': 'Geistliıchen Blumengärtlein inniger Seelen" VO  - 1729 ein reformierten
Pietismus bald hoch geschätztes Erbauungsbuch geschaffen atte. Das "Blu-
mengärtlein” wurde spater och mehrfach erweiıtert (u UrC die pruch-
sammlung der "Frommen Lotterie" VO  - und erschien bıs Tersteegens
Tod insgesamt sieben Auflagen mit zuletzt 606 Epigrammen, 136 bıiblıschen
Spruchgedichten und 111 eistlichen ern

Wılhelm eCc "Geistliches Blumenf{eld, Neunter Teıl"” spielt auf dieses
Werk Es umfalt 400 rieie aus seiner Korrespondenz, dıe hıer erstmals
transkrıbiert und biographisch erschlossen werden. Die Verfasser (Frauen und
Männer) lebten Bergischen Land, Nıederrhein, den Niederlanden,
der Pfalz, der CAhwe17z und anderen OUrten, dıe heute aber och ZUIN
Teıil ermitteln sind. S1e Menschen unterschiedlichster sozıialer chıch-
ten, die iıhren Briefen eine Vielzahl vorwiegend geistlicher Ihemen anSpra-
chen. So trı hier auf intensive Lebensbeichten oder iındrücklıche
Berichte ber indıividuelle Glaubenserfahrungen. Daneben gewinnt 1iNan aber
auch Einblicke dıe Alltagskultur und das Wırtschaftsieben oder wıird euge
existenzbedrohender Naturereignisse, wIie gefährlicher Überschwemmun-
SCmH und Eisdriften ülheim Marz 1784 Be1i all dem wird deutlıch, wIie
intens1iv diese Menschen ihren Glauben gelebt und e1 auch das geistliche
Erbe iıhres 1t|  €es Tersteegen bewahren versucht en

Die tion ist präzise gearbeitet und trotz ıhres eachtlichen Umfanges
recht benutzerfreundliıch gestaltet. Hıerzu tragen VOL allem die insgesamt fünf
Regıister be1i: "Regıister der Briefe der VO:  e Weck festgelegten Folge” (> 503-
513), "Regıister der Briefschreiber” S 514-516), "Namenregister” (S 589-603),
"Ortsregister” (S 604-608) und "Regıster der bıblıschen Bezüge und geistli-
chen Lieder" (S 609-616). Whieviel] akrıbische Arbeit hinter den zahlreichen
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